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Fig. B. Bom Berbeffern der unvermeidlichen Abivei-
ehungen, welche bey einer am Nmfange aufge:
nommenen Jigur erit beym Schluffe derfelben nach

ihrer Summirung beträchtlich werden.

RRa .
Vorausgefeßt, daß Feiner der vorangeführten Fehler während

einer Meffung fich einfchleiche, oder die eingefchlichenen auf das
Genauefte verbeffert worden find, fo wird dennoch Eeine am Um:
fange aufgenommene Figur von beträchtlicher Größe (aufer zufal:
lig vermög $. 96.) vollfommen genau fließen, fondern jede um
einen bey dem Schluffe fich zeigenden Überfhuf der pofitiven und
negativen Summe der unvermeidlichen Meffungsabirrungen von ber
Wahrheit, ohne eigentliches Verfchulden des Geometers, mehr oder
weniger abweichen, je nachdem aud der Boden, worauf gemeflen
worden, mehr oder weniger ungünftig war ($. 154.)., und aud
die Inftrumente felbft mit mehr oder weniger Zleiß und Accurateffe
gearbeitet find.

Über ein Mittel, eine dur den Meftifh am Umfange auf:
genommene Figur um den oft befrächtlichen Unterfdied zu verbef:
fern, und fie dadurh der Wahrheit möglichft nahe zu bringen,
fhweigen alle mir über diefen Gegenftand bekannten beutfchen
Süriften; dasjenige aber, veffen fich die fogenannten practifchen
(eigentlih empprifhen) Meßkünftler bedienen, indem fie den Ab:
ftand der Endpuncte der zwey Scluflinien in zwey gleiche Theile
theilen, diefen Theilungspunct fodann mit den andern Endpuncten
diefer Linien verbinden, und fomit die Figur fohließen, fteht unter aller
Kritif, wie fogleich erhellen wird.

$. 172.

Aus der Natur der Entftehung der unvermeidlihen Meffungs:
abweichungen, und aus Mangel an Mitteln, bey der Aufnahme
eines Waldes, ihrer Mittheilung und Anhaufung dur den ganzen
Umfang einer Figur Grenzen zu feßen, folgt, daß man fie am
Schluffe derfelben niht auf Eine oder jwey Linien oder Winkel ver:
teilen Eonne, fondern fie auf’den ganzen Umfang, woher fie namlid
entftanden find, wieder zurück dergeftalt vertheilen müffe, daß man
fi hierdurch der Wahrheit möglichft annähere. Es find bierben
drey verfchiedene Falle denkbar und möglich.
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1) Entweder erreichen die Schluflinien einander nicht, wie Fig.

Is und @/s’, wo die punctisten Linien, die vermög $. 154. aus

dem Puncte A rechts und links aufgenommene Zläche bezeichnen,

und es bilden die Endpuncte s und 5’ diefer Linien, mit dem Anz
fangspunct A verbunden, ein Dreyelf Ass’, um weldes die

Figur zu groß ift.

2) Oder e8 greifen diefe Linien übereinander, wie M’/s’ und @s,

und die Figur ift um das Dreye Ass’ zu Elein; oder
3) 3 fiegen die Endpuncte der Scdlußlinien mit dem An:

fangspunct in einer geraden Rinie (Fig. 119.); leßterer Fall wird
jedoch äußerft felten le hingegen wird einer ber erfleren

jwey fteis fich ereignen *

$. 173.

Um uns Eürger und beftimmter ausdrücken zu Eönnen,, wollen
wir in Fig. 117. bis 120. die beyden Puncte s und s’ die fals
[hen Schlufpuncte, S den wahren Schlußpunct, und daher

117,

118.

119%,

Eur,
bis

die Linie ss’ die falfhe Scluflinie; endlich die Linie As und As’ 120.
die falfchen Diagonalen, AS aber die wahre Diagonale nennen.

Die Rectification (Verihtigung) der Figur, oder das Vers
theilen der gefammelten Abweichungen auf dem ganzen Umfange

felbft gefhieht nad) der folgenden ganz einfadhen Methode.

Erfter Fall. Fig. 117,

Man ziehe die falfde Schlußlinie ss‘, theile fie in S in zwey
gleiche Theile, ziehe die wahre Diagonale AS und die falfchen

As undAs“.

Nun falle man aus allen Umfangspuncten fenkrechte Ordinaten

In, Hp, Gr... auf die falfhe Diagonale As, und führe dur)
die Auftreffspundte mn, p, r, u... parallele Linien nm, Po,

. zu der falfhen Schlußlinie ss’. z
3) Hierauf errihte man in den Puncten m, 0, g,... fenk

 rerhte Linien von unbeflimmter Länge auf die wahre Schlußlinie,

trage die Ordinaten auf die correfpondirenden Genkredhten über,

man made nämlich nad der Ordnung nI= mi, pH= oh,
Gr =gg, uF=tf uf. w,, verbinde die Puncte Si, ih, hg,

 

*) Mic ift der. Teßtere Fal unter 3) nur ein einziges Mahl bey einer
Separationslinie vorgekommen.

117.
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gF u. f. f. mit geraden Linien, und verfahre bey ber andern Hälfte
117. der Figur auf diefelbe Weife; fo erhält man eine sefchloffene Figur,

118.

119.

die der Wahrheit in Sinfiht auf den Slacheninhalt fowohl, als auf
die Cage jedes einzelnen Umfangspunctes ,. bis zur practifhen Nic:
tigkeit nahe Eommt.

Zwepter Fall. Fig. 118,

1) Dan theife gleichfalls die falfche Schluflinie ss‘ in dem
Puncte S in zwey gleiche Theile, und ziehe die wahren und falfchen
Diagonalen. .

2) Serner fälle man auch aus allen Umfangspuncten auf die
zugehörige falfche Diagonale fenkrehte Ordinaten, nämlich von
dem einen Theil der Figur AB’ C/D’E... auf die dazu ges
hörige falfhe Diagonale As’, von dem andern Theile A, B, C,
D, ... aber auf die dazu gehörige As, und führe wieder durch die
Pundten, 0, gq,... parallele Cinien mn, op, gr, zu ss”.

3) Hierauf errichte man wieder in den Puncten m, p, Tr...
fenfrehte Linien auf die wahre Diagonale, trage nad) der Orde
nung die Ordinaten auf ihre zuftimmenden Senfrecdten über, näme
Ih nF’ aufmf, oE’ auf pe’ u.f.w., und verfahre übrigens
wie zuvor; fo wird die gefchloffene Figur A 5’ Care Dr Cd
die möglichft richtige Größe erhalten,

Wie Übrigens zu verfahren fey, wenn Oxdinaten, wie bey
B’, über den Anfangspunct A dinausfallen, zeigt die Figur
deutlich) genug.

Dritter Fall. Fig. 119.

Da bie falfhen Diagonalen As und As’ mit der wahren AS
über einander in eine gerade Linie fallen, fo muß man fih den
Neductionswinkel, der hier in diefem Falle — Nulift, aus jenen
Einien felbft formiren, Zu diefem Ende theile man

1) Die felfhe Schlußlinie ss’ in zwey gleiche Theile, und
befreibe mit einer falfhen Diagonale, 5 ®. mit As (wennman
den Theil ABCD... berichtigen will) aus dem Anfangspunct A
einen Bogen sO, durdhfchneide diefen Bogen mit der wahren Dia:
genale AS aus S, und verbinde den Durdfänittspunct O mit 4;
fo wird? OAS der Rebductiondwinkel der halben Figur ADSA
feyn (Ömtr, 119. 3).

2) Nun fälle man aus den Umfangssuncten B, CB.
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fenfrechte Ordinaten Bo, Cw, Da..., fafle die Abfeiffe Av in Fig.

Zirkel, befchreibe damit aus A den Bogen va, und trage deffen 117.

Sehne av von A bis m auf. Na gleicher Weife verführt man auh

mit den übrigen Abfeifen Aw, Az... (alle von A an gerechnet).

3) Sn den auf diefe Art erhaltenen Puncten m, n, 0,.

errichte man fenkrechte Finien, und übertrage die zugehörigen Ovdina:

ten, man made nimid mb =vB, ne=w(C...; verbinde

fodann .S mit f, f miteu.f. w., und verfahre nad eben diefer

Weife au) bey dem andern Theile der Figur.

$. 174.

Weil diefe Verbefferungen doch nur an großen Figuren vor:

zunehmen nothwendig find, und weil e8 babey bauptfadhli auf

die möglichft vichtige Ziehung der SGenkredhten und Parallelen ans
kommt; fo wird fowohl an Nichtigkeit ald an Zeit viel gewonnen,

wenn man auf folgende Art verfahrt:
1) Nachdem die Diagonalen As, AS und As‘ (Fig. 117.)

gezogen find, fo fhreibe man mit einem beliebigen aber gleichen Halb:

mefler aus den Endpuncten derjenigen falfchen Diagonale, auf welde

die fenfrechten Ordinaten gezogen werden follen, z.B. aus A und s

Bögen v und @, lege an diefe ein (nad) Gmtr. 6.) geprüftes Lineal
dergeftalt an, daß nur die höchften Puncte diefer Bögen von dem

Eineat berührt werden, Gmtr. 43. 2), und befeftige in diefer unver-

rückten Cage das Lineal dnrh ein Paar Eleine Schraubenzwinger
oder mittelft Schwerbley. Nun fehiebe man ein nad Gmtr. 31.

geprüftes vechtwinkeliges Dreyeck mit einer Kathete andiefes Lineal
hin, und ziehe nad einander die fenkrechten Ordinaten aus den
Umfangspuncten big an die dazu gehörige falfhe Diagonale, names

lid In, Hp, Gr, Fu, u. |. w.

2) Um aud die Parallelen mn, op, rg, ... zu ss‘ fowohl
viptig als fchnell zu ziehen, lege man das rechtw. Dreyef LEN
(gewöhnlich am vortheilhaftefien) mit der Hypothenufe an die faljche

Sclußlinie ss’ und an die Kathete LK ein Lineal MK, befeftige

folhes in diefer unverrücten Cage wieder wie oben, und ziehe auf

diefe Weife die Parallelen aus den Puncten n, p, T,... bis an

die wahre Diagonale, namlich die Linien nm, po, rg, ut,...
3) Enpdfich befchreibe man mit dem vorigen Halbmeffer aus dem

wahren Schlußpuncte S auch einen Bogen y, befeftige auf die vo: ,

vige Art das Lineal wieder an die höhften Puncte der Bögen v und y,
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Fig. und ziehe fodann aus den Puncten m, 0, g, &.. , während man

117. das vechtwinkelige Dreyeck von Punct zu Punct fortfehiebt, die Senk:
rechten mi, oR, 99, tf, u.f.w. Übrigens verfahrt man bey
den andern zwey Füllen auf gleiche Weife, und die weitere Aus:
arbeitung ift ganz diefelbe, wie oben fchon gezeigt worden ift.

Auf diefe Art ann eine Figur von SO bis 100 Umfangswinkeln
möglichft richtig in Zeit von einer Stunde verbeffert werden. Und nun
wird e8 jedem von felbft einleuchten, daß diefe Verbefferungsmethode

1) die Nothwendigkeit vorausfeßt, den Umfang einer Figur von

einem und Demfelben Puncte aus rechts und links bis bey:

läufig zue Hälfte der Umfangswinkel aufzunehmen, wie fhon bereits

($. 154.) erwähnt wurde,

2) Daß es vortheilhaft ift, die am Amfange gemeffenen Abdfeif:-

fen und Drdinaten nicht fogleich auf das Meftifchblatt zu tragen, fon:

dern fie erft zu Haufe, nach Verbefferung der Figur, gehörig auf das

Papier zu übertragen ($. 86.), um dadurd die Krümmungen des

Umfanges verzeichnen zu Eönnen, Endlich

3) daß es auch vortheilhaft fey, während des Meffens der Stand:
linie am Umfange mit andern Gegenftänden, die man mit zu Papier

bringen könnte, ald: Wiefen, Vlößen zc., fih gar nicht aufzuhalten,
weil diefe nach der Verbefferung des Umfanges alle verändert werden

müßten. Wenn man die Ordinatn oek—= pPH,gg—=rG, tf=uF,

u. |. w., nachdem man fie übertragen hat, aud) fogleich auf dem vers

jüngten Maßftabe mift, und ihre Länge, fo wie die dazu gehörigen

Abfeiffentheile Sm, So, og, gt, u. f. w. einftweilen in eine Tabelle

einfrägt; fo kan nachher daraus, nebft den im Manuale eingefrage,-

nen, der Flächeninhalt der Figur, da derfelbe aus der Summe aller

dadurch gebildeten Trapeze und Dreyede befteht, fchnell und richtig -

berechnet werden.

$. 175.

Wird von einer auf die vorige Art berichtigten Figur die Auf:

120. nahme weiter fortgefeßt, d. i. eine andere Figur B’C’/D’/’E/F

.... SE’ D’..,. an diefelbe angeftoßen, fo Eann die fhon auf:
genommene gemeinfehaftlihe Grenze B/c’d'.... bier gleich benüßt
werden; darf aber bey der Berichtigung der folgenden Figur nicht

mehr ind Mitleid gezogen werden, fondern die gefammelten Ab:

weihungen müffen nur auf jene Umfangswinkel und Linien, woher

fie entftanden find, wieder zurück vertheilt werden. Bey der Auf:

nahme diefer Figur wird wieder vorausgefeßt, daß ihre Umfangs:
„ winkel beyläufig zur Hälfte von B’ aus, die andere Hälfte aber

von S angefangen, aufgenommen werden, Die Berichtigung, das
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ift, die Vertheilung der Meffungsabirrungen, gefhieht nachher ganz

nach einem der vorigen drey Falle, man zieht nämlich die falfche

Shluflinie s/ 3, theilt fie in zwey gleiche Theile, und zieht die

falfhen Diagonalen B’/s‘ und Ss’, wie au die wahren B’/S

und SS, fo zeigt fi) diefe Figur um die zwey Dreyede B/s’S

und SSszu groß. Um fie demnad) der wahren Größe anzunähern,

falle man ferner die fenkrechten Ordinaten E’m, D’'n, C'’0....

bierauf führe man die Parallelen mo, nw, o@.... zu s/s';

mit einem Worte, man verfahre hier und im ähnlichen Fallen ganz

auf eben diefelbe Art, wie vorhin.

Wäre endlich eine Scheidungslinie e’ a‘ b’ c/,.... von zwey

verfehiedenen Holzgattungen aufzunehmen, bey der man auf den

Umfangspunct Z* hätte hinaus treffen follen; auf dem Papier aber

der Punct f um den Abftand FE’ neben dem gleichnamigen E’ gefallen

ift, fo ift ed nach dem bisher Angeführten, und aus dem, was bie

Figur zeigt, nicht nörhig mehr hierüber zu fagen.

NRehtfertigung diefes Verfahrens.

$. 176.

Daß über diefes Verfahren Fein Beweis von ftreng geometrifcher
Schärfe möglich ift, wird jedem fogleich einleuchten, der bedenkt,
daß die an und für fi unbedeutenden Heinen Meffungsabweichungen
nach Eeinem ordentlichen Gefeße fid) mittheilen und anhäufen, um

fo weniger, da man au überdieß ihre Größe im Einzelnen nicht
Eennt. Daß man fi) aber durch diefes Verfahren der Wahrheit fowohl

in Sinfiht auf den Flaheninhalt, als aud rücfihtlih der Lage der
Winkelpuncte einer Figur möglihft annähert, erhellet aus
folgenden Betrachtungen:

1) Aus der Natur der Entftehung diefer im Einzelnen als

nichtd zu achtenden, und nur durd ihre Mittheilung und Samm-
lung auf dem ganzen Umfange für eine Meffung nachtheilig wer
denden unvermeidlihen Abweihungen, und aus Mangel irgend eines

Mittels bey der Aufnahme eines Waldes, wie fon oben vorläufig

bemerkt wurde, der Anhaufung derfelben bey gewiffen Zwifchenpuncten
Grenzen zu feßen, folgt, daß man, da fie nur nad und nad

vom Anfange der Meflung her zu der am Schluffe fi zeigenden

Größe angewacfen find, diefelben niht auf Einen, zwen oder
‚mehr Winkel und Linien zunähft am Schluffe vertheilen Eönne, fondern

Fig.

120.

117.
bis
120,
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117.

bis

120.
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aufdem ganzen Umfange der Figur, woher fie ent

ffanden find, vertheilen müffe. Dieß bat zur Folge,*daf

bey einer wirklich aufgenommenen Figur die Größe diefer Abweichun:

gen von dem Schlufpuncte an, bis zu dem Anfangspuncte immer

mehr und mehr abnehmen, und gegen leßteren hin fo unmerklich wer:

den müffe, daß man fie endlich mit dem Zirkel gar nicht mehr faffen

Eanın, weil ihre Anhäufung ganz natürlich bier noch unmerkfic, ift.
Es bedarf daher wohl Eaum einer Erinnerung, daß bey unfern zur
Berfinnlihung gebrauchten Figuren abfichtlich diefe Abweichungen im

Berhältniffe zur ganzen Figur viel größer vorgeftellt find.
2) Da durch obiges Verfahren alles diefes auch wirklich gefchieht, -

und daher jeder Imfangspunct, wenn auch nicht rein geometrifch rich:

tig (welches in der Ausübung vermög $. 93. und 95. gar nicht eins

mahl möglidy ift), doc) annäherungsweife möglichft genau an feine
gehörige Stelle gebraht wird; fo ift man durh Vernunftgründe be:

vehtigt, diefes Verfahren ald zweckmäßig und brauchbar anzuerken-

nen. Nun wollen wir dasfelbe auch durch die Erfahräng prüfen.

3) Wenn man nad der oben angebrachten Verbefferung den

Meptifh mit irgend einem Winkel über den gleichnamigen auf der

Erde bringt, und es treffen die dur) das an die Schenkel des Win-
Eeld angelegte Vifirlineal nach den Endpuncten derfelben gerichteten

Bifirlinien, wo nicht ganz, doch ziemlich genau ein; fo Fann obige
Rerbefferung für die Ausübung um fo mehr als ein zwzcmaßiges und
brauchbares Annäherungsmittel zur Wahrheit anerkannt werden, alg

man felbft mit einem guten Winkelmeffer bey mehrmahliger Meffung

eines und desfelben Winkels nicht immer gleiche NRefultate erhält, wie
jedem Geometer aus Erfahrung bekannt ift. ©&o oft ich jenes unter:
fucht habe, haben die Vifuren manchmahl genau eingetroffen; ofrers

aber auch um die ganze Dicke eines 14 bis 2 Zoll dicken Vifirftabes,
felten aber mehr abgewichen. Diefen Abweihungswinfel, nah Gmtr.

248. berechnet, gibt für die Ausübung ein unbedeutendes Nefultat.
4) Wenn nach der Werbefferung einer aufgenommenen Figur

jede Länge einer Umfangslinie mit der im Manual vorgemerkten
Länge, oder welches dasfelbe ift, mit der Länge der namlichen Linien

vor der Verbefferung, wo nicht genau, doc) fehr nahe übereintrifft ;

fo ift man ebenfalls um fo mehr berechtigt, diefe Werbefferung brauch-

bar für die Ausübung anzunehmen, als man vermög $. 98. bey mehr:

mahliger Meffung einer Linie auch nicht immer einerley Lange erhalt,

und vermög $. 99. bey Übertragung einer Linie von dem verjüngten
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Maßftabe auf das Papier, au nur bis auf einen gewiffen Theil der-
felben verfichers ift, fie entweder zu groß oder zu Elein übertragen zu

haben. Wenn man indeffen bey diefen zwey Prüfungen der Winkel
und Linien am Umfange von der Wahrheit hier und da etwas mehr

abweicht, fo ift nicht fowohl die Werbefferungsart, ald vielmehr die

dazu gebrauchten Werkzeuge, die Senkredten richtig zu be

ffimmen, Schuld. Daher man das dazu gebrauchte Lineal und,

vechtwinkelige Dreyecf nah Gmitr, 6. und 31. vorher wohl prüfen und

berichtigen muß, weil eine Eleine Abweichung der Senkredten die

Winkel und die Linien am Umfange fehr von der Richtigkeit entfernen

Fan. Daraus folgt: daf das in $. 173, und 174. gezeigte Verfahren

genau zu vollführen ift,

5) Wenn e8 für die Aufnahme einer Figur an ihrem Umfange
irgend eine möglichft fehlerfreye Meffungsart gäbe, wodurd das durch
obiges Verfahren erhaltene NRefultat verglichen werden könnte, und

der Unterfchied nicht beträchtlich gefunden würde; fo dürfte man da-

durch vielleicht berechtigt feyn, der Vermeflungsart der Wälder durch

den Meftifh die gebührende Gerechtigkeit widerfahren zu laffen *).

Eine Meffungsart von diefer Eigenfchaft ift aber nur in der Poly:
gonometrie vorhanden. Durch) diefe neue Wiffenfchaft, wozu fchon

1770 der berühmte Lambert die erften Winfe gegeben, und fpäter

mehre gelehrte Männer mit Glück darüber dachten, aber erft im
Sahre 1800 durch zwey deutfche Gelehrte, Dazelund Neumann,
mehr vervolllommnet, und nachher durh Prandel deutlich ans
Licht gebracht wurde, ift, wie leßterer fehr wahr fagt, „der Trigo-
nometrie die Krone der Vollendung aufgefeßt,“ und dem Mangel,

eine Figur am Umfange richtig zu vermeffen, ganzlid abgeholfen,
6) Diefe fihere Meflungsart diente mir, obiged Verfahren zu

prüfen. Sch nahm nämlich eine und diefelbe Figur polygonometrifch **)
und nachher auch geometrifch mit dem Meßtifche auf, brachte bey leß:

teren die oben angeführte Verbefferung an, und fand dag Refultat

befriedigend genug. Allein da die Figur kur eine Fläche bey 12 Soc)

öfter. Maß enthielte, fo mußte ich mit Recht beforgen, vom Kleinen

zu fehr aufs Große zu fohließen. Ih nahm alfo einen wirklichen

*) M. f. PikeVs Unterricht zur Bermeffung großer Wälder, und auch
Däzel’s Methode, große Wälder zu meffen.

=) Welche Meffungsart theils aus Gmtr. 250. bis 260. und aus $. 261.

des vorliegenden Buches bekannt if.

Fig.

117.
bis
120.
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Walddiftrict, bey welchem der Boden an mehren Stellen zumMeffen
nicht fehr günftig war, auf eben diefe Art vor, und fand den Sne

halt polygonometrifh — 260 Zoch 1512 Duadr. Klaftern, und durd)

den Meßtifch ohne Verbefferung —= 260 Joh 259 Quadr. Klaftern,
mit der oben angebrachten Verbefferung aber = 261 Sod 19 Quabdr.

Klaftern; alfo nach dem Tegten Nefultat nur ein Unterfchied von

107 Quadr, Klaftern; und alfo auf 1000 Zoch eine Werfchiedenheit _

von höchftens 4 Jod *); mo hingegen die Figur von obiger Größe
ohne Verbefferungen um 1253 Quadr. Klaftern, alfo um % Jod
von der Wahrheit abweichet.

& 177.

1) Daß man das durch die Polygonometrie erhaltene Refultat
für das der mathematifhen Wahrheit möglich nächfte anfehen Eann,
erbellet .aus folgenden Gründen: Die Summe aller gemeffenen 81

Umfangswinfel war von der theoretifhen Summe (Gmtr. 71.) nur

um 2 Minuten verfchieden; alfo war ihre Werbefferung unbedeutend.

Die gemeffenen Umfangslinien bey dem Meßtifcpe find auch bey der
volpgonometrifchen Berechnung gebraucht worden. Bey der doppelten

Berehnung der beyläufig durch die Mitte der Figur gezogenen Dias
gonale fand fih ein unbedeutender Unterfhied von 0,35 Klaftern,

der mathematifch genau — Null feyn follte, Wegen feiner Unbedeus

tenheit ift derfelbe auf alle Abfeiffentheile gleich vertheilt worden.
Von den zwey Ordinaten in den Endpuncten der DiagonÄle, welde
fireng = Null feyn follten, war die eine = 0,12, und die andere

von demjenigen Theil der Figur, wo zum Theil fehr Eurze Stands
linien genommen werden mußten, auch der Boden zum Meffen etwas

ungünftig war, = 0,68 Klaftern gefunden worden, die ebenfalls in

alle zugehörigen Ordinaten gleich vertheilt wurden ($. 161. 16.).

2) Wenn man irgend eine oder mehre Diagonalen durch einen

aufgenommenen Waldpdiftrict meffen Eönnte, und die Lange mit den

gleichnamigen auf dem Papier der verbefferten Figur für die Aus:
‘Abung genug übereinftimmend gefunden würde, fo ließe obige Vers

*) Daß diefer Unterfchied in der Ausübung, und insbefondere auf die
Ertragsbeftimmung eines Waldes, weswegen Die Wälder doch meiftens

vermeflen werden, nicht den mindeften Einfluß hat, welches weiter

unten bey der Vermeffung der Forfte nachgewiefen werden wird.
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fahrungsart für die Aufrahme der Wälder durd den Meßtifch nichts
mehr zu wünfhen übrig. Sch habe bey dem oben erwähnten Wald:
diftrict die berechnete Diagonale = 827°,21 und eben diefe Diago-
nale auf dem Mießtifche bey der verbefferten Figur= 827°,7 gefunden.

Vergleicht man diefes mit $. 98., fo ift auch diefer Unterfhied un-

bedeutend. Auch habe ich öfters bey einer verbefferten Figur, wo es

der lichte Stand des Holzes zuließ, Diagonalen durchmeffen Iaffen
und das Nefultat zureichend genau gefunden.

3) Selten wollen die Geometer mit der Sprache über den Schluf
einer am Umfange aufgenommenen Figur frey heraus, und jeder will

bis auf eine Kleinigkeit gefchloffen haben. ft es wirklidh an dem, fo

darf man fih nur den Schluß der Figur angeben, und in der Nähe
desfelben eine oder zwey Diagonalen dur) die aufgenommene Figur,
fo wie die beyden Umfangslinien zunahft am Schluffe meffen laffen

(jedoch mit eben demfelben Langenmaße, mit dem die Umfangslinien
der Figur gemeffen wurden), und fie mit den gleichnamigen Linien
auf dem Papier vergleichen; fo wird fi) gleich zeigen, wie weit diefe

Refultate mit jener Behauptung zutreffen. Ofters ift auch der Unter:

f&hied am Schluffe fo unbedeutend, daß es fi) der Mühe nicht lohnt,
obige Verbefferung anzubringen; aber meiftens ift er von der Art,

daß man diefe nicht außer Acht laffen Fan, mwenigftens muß man die
BVerbefferung vom Schluffe an, wo die Umfangspuncte fchon beträcht-

fi) von ihrer wahren Lage abgewichen find, fo weit vornehmen, bis
der Unterfchied mit dem Zirkel nicht mehr gefaßt werden Fann, und

alfo für die Ausübung als nichts mehr zu achten ift, weil fonft im
Unterlaffungsfalle diefe Fehler durch alle angefchloffenen Figuren oder

Meptifepblätter fi mittheilen, und endlich die legte Figur auf dem

Papier jener auf der Erde bey weitem nicht mehr ähnlich feyn würde,

4) Endlih würde diefe Verbefferungsmethode einer mit dem

Meftifch aus dem Umfange aufgenommenen Figur ten höchften Grad

von Nichtigkeit, der für eine practifch = geometrifche Gewißheit gelten

Eönnte, erhalten, daß eine Figur wie 117. um das Dreyed Ass’ zu

groß, und wie 118., um das Dreyecd Ass’ zu Elein fey, wenn der

Bifirftrahl, nachdem man vorher den Meßrifch in Aaufgeftellt, nad)

B oder B’ eingerichtet ($. 87.), und fodann das Vifirlineal an AS

Fig.

117.

118.

gelegt hat, wo nicht genau, doc) nahe an den gleichnamigen Punct _
S auf der Erde hintrifft.

. Da aber diefe Probe bey einem mit hohem Holze bewachfenen

Walddiftricte, wegen Mangel der nöthigen freyen Ausfiht, nicht vor-
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genommen werden Eann, fo habe ich diefelbe bey einer Figür von
ziemlicher Größe (von 63 Umfangswinfeln und 122 Zoch 849 Quar

dratklaftern Inhalt), die diefe Probe zuließ, vorgenommen und

den Erfolg vollfommen befriedigend, auch die Diagonale AS mit
der gemeffenen auf der Erde (von 304°,4 Lange) bis auf 0°,2 über:
einflimmend gefunden.

$. 178.

Daf die obige Verbefferungsmethode ein möglichft richtiges An-
näherungsmittel zur Wahrheit ift, Eann fich jeder felbft durch die vor:
angeführten Prüfungen leicht überzeugen, und man Fann fich derfel:

ben in der Ausübung um fo ficherer bedienen, als felbft die auferft

richtigen polygonometrifchen und trigonometrifhen Aufnahmen Ber:

befferungen bedürfen *), und als man felbft bey vielen rein

matbematifhen Rehnungen der Wahrheit fih nut

nähern Eann. Sollte man fi z.%. in der Ausübung Feiner Kreis-
rechnung bedienen, weil der Umfang des Kreifes nicht genau und er=

f&höpfend, fondern nur dur Annäherung beftimmt werden kann?
Der follte man den fo großen und vielfältigen Vortheilen der loga:
rithmifhen Nechnungen entfagen, weil man die Logarithmen nicht
genau, fondern nur in Decimalbrüchen dur Annäherung beftimmen
Eann? u. m. dgl.

Daß übrigens Die Methode im Auffuchen und Verbeffern der ver:

meidliben Fehler ($. 165.) fowohl, als auch der Verbefferung un:

vermeidlicher Operationsabweichungen ($. 173.) auch auf andere Sn

Arumente eben fo angewendet werden könne, wird jedem bey einigent

Nachdenken fogleich einleuchten,

$. 179.

Bey jeder Karte (Mappe) oder jedem geometrifchen Grundriß
eines Feldes oder Grundftückes ift es nüglich, ja oft erforderlich, daß

die Ridhtungen der vier Weltgegenden, oder wenigftens die Richtung

von Sud nad Nord (von Mittag gegen Mitternacht), oder auch nur
die Richtung der Magnetnadel und ihre Abweichung von Norden an-

*) Herr Profeffoer Däzel fegt fehr wahr, »daß es im Allgemeinen

unmöglid) ift, eine Figur ohne alle gemadjte Verbefferung zum viche

tigen Schluffe zu bringen,« Seite 53. in feiner Methode, große

Wälder aufzunehmen zc,
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hezeigt find. Bey den Forftkarten ift diefes unerläßlich nothiwendig.
Um demnach die Mittagslinie für einen gegebenen Ort, fo genau als
e3 bier für diefe Anwendung erforderlich ift, zu beftimmen, verfahre
man babey nach der folgenden

Aufgabe. Die Richtung der Mittagslinie eines beliebigen
Ortes zu beftimmen, und had diefer die Abweichung der Magnete
nadel für eben diefen Ort zu finden.

1) Auflöfung. Man wähle an einem beliebigen Puncte a

(Fig. 97.M) der vermeffenen Slähe einen freyen ebenen Pla&,

von einigen Quadratklaftern groß, befchreibe aus jenem nad) $. 126.

einige gegen Norden gelegene, concentrifche Kreisbogen mit verfchies

denen Halbmeffern *), errichte und befeftige in dem gemeinfchaftlichen

Mittelpunct einen, in $. 40. 1) befchriebenen, mit einer Rifir

platte **) verfehenen Abfteckftab mittelft eines Senfels genau Idthredit.

Hierauf beobachte. man an einem beitern Vormittage ungefähr zwi
fen 10 und 11 Uhr, wenn der Lichtpunct einen Kreisbogen fchneidet,

und bemerfe jedesmahl die Mitte diefer Schnitte ö, A, g. leicher:

maßen bemerfe man nad) zwölf Uhr, ungefähr zwifchen 1 und 2 Uhr

die Durchfehnitte f, d, ec; theile jeden Bogen in zwey gleiche Theile;

inp, d, 7, und verbinde diefe Theilungspuncte mit dem Mittel:
punct @, fo wird die Gerade ad die verlangte Mittagslinie fir den

Punct a feyn, die beliebig verlängert und in die vermeffene Fläche
mit aufgenommen und eingezeichnet werden Eann.

Stellt man endlich in a die Buffole auf, und vifirt nad) d, fo
wird die Magnetnadel bey ihrer Ruhe die Abweichung von Norden
für diefen Ort zu erkennen geben,

Daß man mehre concentrifhe Kreife befchreibt, gefchieht dese

wegen, daß die obige Beftimmung an demfelben Tage nicht fo leicht

unausführbar werde, wenn bey nur Einem gezogenen Streishogen,

ir i

*) Diefe müffen nach der Höhe der Mittagsfonne in verfchiedener Zah:

veözeit Eürzer oder länger, ald der im Mittelpunct zu errichtende
lothrechte Stab feyn.

**) In der Mitte derfelben genau in der Verlängerung der Achfe des

Stabes mache man eine runde Öffnung n im Durchmejfer von 3300,

Damit die Sonnenftrahlen ungehindert ein= und durchfahren Eönnen.

Wäre die Vificplatte zu di, fo fehneide man eine größere Öffnung

aus, und verkfebe diefe mit Papier, in weldes obige Öffnung in der

nöthigen Eigenfhaft gemacht werden Eann.

97.
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etwa zur Zeit des Markirend zufällig die Sonne aD eine Molke
gedecdt würde,

2) Auflöfung. An einem fchief ftehenden Abftedftabe mn
(Fig. 97. N), Ilaffe man eine etwas die, mit einem Senkel be-
fhwerte Schnur über jenen Punct a lothrecht herabhängen, besbadhte
die Durdbfohnitte, welde der Schatten vom Ende der Schnur bey n
auf den Kreisbögen in ce und d anzeigt, und verfahre weiters wie oben.

Damit der Senkel durch die Luftbewegung nicht aus feiner

Iothregten Richtung gebraht werde, laffe man denfelben in ein,

genau über den Punct a geftelltes, mit Waffer gefülltes Gefäß hängen,

3) Auflöfung. Mittelft einer folchergeftalt über den Punct a
Iothredht hängenden, etwas dünnen Schnur, vifire man in der erftern
Zeit der Abenddämmerung nad dem Polarftern, und laffe in eini-
ger Entfernung dur einen Gehülfen in diefe Verticalehene zugleich
einen Stab lothredt errichten; fo ift auch durch diefe zwey Puncte die
Mittagslinie zu dem vorliegenden Zwecke zureichend genau und auf
die einfarhfte Weife beftimmt, Die Abweichung der Magnetnadel wird,

wie oben gezeigt, angegeben.

Der Polarftern, fo wie die auf eine gewiffe Entfernung ihn
umgebenden Sterne verlieren fi in Europa nie unter den Horizont,
und feinen fih, wegen der täglihen Drehung der Erde um ihre
Adhfe, in größern und Heinern Kreifen um jenen Stern zu bewegen
(felbft diefer Stern, da er nit ganz genau im Pole liegt, feheint

einen Kreis zu befchreiben). Deffen ungeachtet aber Fan bey jedem

Stande der Geftirne der Polarftern durch das Sternbild des großen

Bären, dem gemeinen Manne, wegen feiner Figur, unter dem

Namen des großen Wagens bekannt, auf folgende Art Teicht

beftimmt werden.

Man verlängere in Gedanken die hintern Räder de3 fogenann-
ten Wagens, jedesmahl nad) der Seite hin, wohin der Brud) oder

mittlere Stern 5 der Wagenftange (Deichfel) zeigt *); fo wird diefe

*) Diefer Ausdruck mag hier Deswegen erlaubt feyn, um bey jeder Stel:
lung diefes Geftiens fihere Merkmahle angeben zu Eönnen, wohin
die erwähnte Verlängerung jedes Mahl gefchehen foll.  
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Verlängerung auf einen
Stern treffen '), der in %
diefer Gegend der größte % u %
ift. Als ein zwentes Merk: ” x b

mahl EFann auch dienen, “

daß die vom Auge des

Beobadhters a, nad) dem: a

felben gedachte Richtung Heine Bär

ap, den rechten Winkel Tina:
sah in zwey ziemlich =
gleiche Theile theilt, wel: p#
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dem (unbewaffneren) Auge fihhtbare außerftie Stern im Eleinen
Bären (der vorderfte in der Deichfel des Eleinen Wagens). Man
fieht, daß diefe zwey Sternbilder eine ziemlich) Rd aber ver-
Eehrte Zigur haben ?).
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v$. 180.

Aufgabe. Zu einer Karte die Orientirung, das heißt, die

Mittagslinie zu finden.
Auflöfung. 1) Wenn bey einer Karte die Richtung der

Magnetnadel sn angezeigt, und vermög der vorigen Aufgabe aud)
derfelben Abweihung von Norden bekannt ift, fo verzeidne man

aus einem beliebigen Puncte m an der gegebenen Richtung sn den
Abweihungswinkel gegen Often, wenn die Magnetnadel, wie bey
uns weftlih abweicht, fonft aber auf die entgegengefeßte Seite;

fo wird die RihtungNM die Mittagslinie, und eine Senfrecdte

!) Sie frifft zwar nicht ganz genau, jedoch fehr nahe an ihn, jedes

Mahl einwärtd gegen dad Biere des Eleinen Bären (Kleinen

Wagen).

2) Man lefe hierüber 3. 5. Littrom’s populäre Aftronomie, im

1. Theile.

Bractifche Meßkunft. 18

Fig-

97.

k

117.
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auf NM die Richtung von Often nah Weften; mithin die Karte

nad den vier Weltgegenden orientirt feyn.

2) Sft aber auf der Karte die Nichtung der Magnetnadef

nicht bekannt, fo wähle man auf derfelben eine beliebige gerade

Linie, » %. dißRinie de, deren Endpuncte d und c Grenzfteine
feyn mögen, fucye die gleichnamige Linie auf dem Felde auf, felle
über einen Endpunct derfelben die Buffole ($. 92.), Iaffe die Magnet:

nadel mit der Nordfpige auf 360°, oder nach Norden einfpielen,

öffne die Stellfehrauße, vifire fofort nad dem andern Endpuncte
der gewählten Linie, und bemerke den Grad, den die Magnetnadel

in diefer Richtung bey ihrer Nuhe weifet.
3) Nun ziehe man auf der Karte an einem fchicklichen Plage

eine Parallele MN zu der gewählten Linie de, Iege die Buffole
mit der Oft: oder Werffeite an diefe gezogene MN, drehe die Buffole

fammt der Karte fo lang herum, bis die Nadel mit der Nordfpige
im nämlihen Grad einfpielt, den fie auf dem Felde gezeigt bat:
fo lauft nun die Linie de auf der Karte mit der gleichnamigen auf
dem Felde parallel ($. 32). Hierauf wende man, bey unverrückter
Karte, bloß die Buffole um einen in der gezogenen Linie MN ge:

wählten Punct m fo herum, daß die Nordfpige auf 360° einfpielt,

und ziehe durch m die Gerade sn; fo ift diefe die Richtung der
Magnetnadel. Verzeichnet man weiter, nach der oben unter 1) ge:

zeigten Art, den Abweihungswinkel, fo erhält man endlich die

Drientirung der Karte nach den vier Weltgegenden.

 

Dem Buchbinder zur Nachricht:

Die Kupfertafeln find ganz zum Herausfchlagen einzubinden, wozu das

nöthige Papier an jeder Tafel fchon vorhanden if,


